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werbsfähigkeit Österreichs voran. 
Dabei bietet die Nanotechnologie kei-

neswegs nur für große Unternehmen Chan-
cen, wie Alex Dommann, CTO des Centre
Suisse d'Electronique et de Microtechni-
que, mit Verweis auf die Entwicklungen in
der Schweiz betonte. Denn kleinere und
mittlere Unternehmen würden im Bereich
dieser Technologie ihre klassischen Stär-
ken – Kundennähe und Flexibilität – opti-
mal einsetzen können. 

EIN HIGHLIGHT DER VERANSTALTUNG war
auch die abschließende Gesprächslounge,
in der ExpertInnen über die rasante Ent-
wicklung der Nanotechnologie und über
den verantwortungsvollen Umgang mit
den neuen Erkenntnissen sprachen. Alex
Dommann, Arno Köpf (Böhlerit) und Wolf-
gang Knoll (AIT) diskutierten ebenso wie
Michael Nentwich (ÖAW) oder Alexander
Pogany (BMVIT). Dabei wurden neben Fra-
gen zu Empfehlungen im verantwortungs-
vollen Umgang mit Nanopartikeln auch
erörtert, ob in einigen Fällen auf die Ent-
wicklung von Anwendungen verzichtet
werden sollte. 

Alle DiskutantInnen waren sich einig,
dass eine differenzierte Diskussion in Zu-
kunft notwendig sei, um vor allem unbe-
denkliche Einsatzgebiete von Nanotechno-
logie klar von jenen zu trennen, die mög-
liche Risiken beinhalten. Die klare Empfeh-
lung aller ExpertInnen war jedoch
unmissverständlich „Kontinuität“. Als jun-
ge Zukunftstechnologie benötige Nano-
technologie eine mittel- bis langfristige
Planung durch Forschungsinvestitionen
und die Sicherstellung des Zugangs zu in-
ternationalen ForscherInnengruppen und
Infrastrukturen. 

Letztendlich ist es auch der Attraktivi-
tät des interdisziplinären Anspruches, den
Nanotechnologien erheben, zu verdanken,
dass im universitären Bereich StudentIn-
nenzahlen in technischen und naturwis-
senschaftlichen Fächern dort steigen, wo
auch in Nanotechnologie geforscht wird. 

Insgesamt zeigte das Programm eine be-
eindruckende Bandbreite an Innovation
für die Industrie und erste Anwendungen
für Konsumenten. Diese rasche Umsetzung
von Forschung in Innovation ist ein deut-
licher Beleg für gezielte und wirtschaftsna-
he Forschungsförderung, die auch zusätz-
liche Forschungsinvestitionen der Projekt-
partner in Höhe von 20 Millionen Euro
auslöste.  k

Von Halbleitersystemen über Beschichtungen
bis hin zur Medizin: Mit der NANO-Initiative
werden viele Facetten der Nanotechnologie
gefördert. Die acht Verbundprojekte forschen
nicht nur, sie erarbeiten auch konkrete Anwen-
dungsmöglichkeiten und verzeichnen mit ihren
Produkten bereits große Erfolge am Markt in
wichtigen Wirtschaftsbranchen.

So entwickelt der Verbund Nano-HEALTH
neue multifunktionelle Nanopartikel, die im
Gesundheitsbereich eingesetzt werden kön-
nen – sei es bei der klinischen Bildgebung
durch Magnetresonanz, bei der Frühdiagnose
und Behandlung chronischer Krankheiten oder
bei der gezielten Verabreichung von Medika-
menten.

Eine ganz andere Forschungsrichtung schlägt
das Verbundprojekt ISOTEC ein, das an der
Entwicklung eines Multianalytsensors arbeitet.
Dieser kann zur Überwachung von Lebensmit-
teln, der Raumluft oder für diverse Anwendun-
gen in der Arbeitsplatzsicherheit eingesetzt
werden.

Kein Sensor, sondern Oberflächen stehen bei
NANOCOAT im Mittelpunkt. Durch Verände-
rung der Nanostruktur entwickelt dieser Ver-
bund neue multifunktionale Eigenschaften von
Oberflächen. So ist es bereits möglich, mit ei-
nem ebenfalls neuen Beschichtungsverfahren
hochfeste, zähe und dichte Schichten mit nied-
rigem Reibungskoeffizienten für die Fahrzeug-
industrie herzustellen.

Ebenfalls die Oberflächen haben es dem Ver-
bundprojekt NSI angetan. Hier wird mit maß-

geschneiderten Nanopartikeln, nanostruktu-
rierten Oberflächen sowie Nanokompositen
an vielseitigen Anwendungsmöglichkeiten ge-
arbeitet – sei es bei der Organrekonstruktion,
bei druckbaren Sicherheitsmarkierungen oder
bei Beschichtungen mit Langzeit-UV-Schutz.

Beim Projekt PHONAS denkt man beim Wort
Beschichtung vor allem an transparente, selbst-
reinigende oder wasserabweisende Eigen-
schaften. Dank dieser Forschung können Pro-
dukte im Innen- und Außenbereich mit speziel-
len Beschichtungen überzogen werden – dies
könnte zum Beispiel im Denkmal- und Umwelt-
schutz zum Einsatz kommen.

Auch der Verbund NanoComp beschäftigt
sich mit Materialeigenschaften – allerdings im
Bereich der Nanokomposite. Verbessertes
bruchmechanisches Verhalten, hohe Ver-
schleißfestigkeit und optische Transparenz
sind die Attribute für diese neuen Hochleis-
tungswerkstoffe für die Luftfahrt ebenso wie für
die Automobilindustrie.

Im Bereich der Elektronik erzielt das Verbund-
projekt NILaustria große Fortschritte. Höchs-
te Auflösung bei gleichzeitig hohem Durch-
satz, schnell und kosteneffizient – mit Ionen-
strahlen werden Arbeitsstempel mit einer Struk-
turgröße von 50 Nanometern erzeugt.

Vor allem in den Branchen Umwelttechnik, So-
larzellen, Medizintechnik und Atomchips ist
die Arbeit des Verbundprojektes PLATON
von Bedeutung. Völlig neuartige Messgeräte
und Werkzeuge werden von österreichischen
Unternehmen bereits angewendet.

WISSENSCHAFT TRIFFT WIRTSCHAFT: 
DIE ACHT VERBUNDPROJEKTE IM ÜBERBLICK

Doris Bures: „Das hohe Interesse von Wissenschaft
und Wirtschaft an den Ergebnissen der NANO-Ini-
tiative zeigt, dass die Vernetzung von Forschung 
und Industrie hervorragend gelungen ist“
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Das Dezernat Internationale Koopera-
tionen ist für die Abwicklung von
EU-Strukturfonds-Förderprogram-

men – gefördert aus dem Europäischen
Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) –
verantwortlich, an denen, neben Wien, auch
weitere Regionen aus Österreich und anderen
Mitgliedstaaten beteiligt sind. 

In dieser Funktion wurden beispielsweise
zahlreiche Projekte der EU-Gemeinschafts-
initiative INTERREG umgesetzt. Allein zwi-
schen 1995 und 2006 wurden in den Förder-
schienen INTERREG II und INTERREG III
über 200 Projekte mit Wiener Beteiligung
realisiert. Besonders erfolgreiche Projekte:

BAER I und BAER II „Building an Euro-
pean Region“: Beide Projekte haben maßgeb-
lich den Aufbau der Europaregion CENTRO-
PE unterstützt. Im Zentrum stand ein politi-
scher Prozess zur Schaffung einer integrier-
ten Europaregion in Zusammenarbeit mit
den unmittelbaren Nachbarstädten und -re-
gionen in der Slowakei, Ungarn und Tsche-
chien. In der ersten Phase wurden gemeinsa-
me Perspektiven für die Entwicklung der Re-
gion in den Bereichen Arbeitsmarkt, Wirt-
schaft und Technologie, Planung und
Infrastruktur sowie Kultur und Tourismus er-
arbeitet. In der zweiten Phase wurden Leit-
projekte in mehreren Schlüsselbereichen ini-
tiiert, partnerschaftliche Strukturen ausge-
baut und Informationsmaßnamen gesetzt.

CERNET „Central European Regional
Network für Education Transfer“:  Ein grenz-
überschreitendes Bildungsnetzwerk als Basis
für das Pilotprojekt der „Europäischen Mit-
telschule in Wien“, die von SchülerInnen der
Staaten Slowakei, Ungarn, Tschechien und
Österreich besucht werden kann.

EdQ „Education Quality“: Im CERNET
Fortsetzungsprojekt EdQ werden die Netz-

werke und die Qualität des Bildungsangebots
durch grenzüberschreitende Kooperationen
gestärkt. Die EdQ-Akademie wendet sich mit
einem grenzüberschreitenden Fort- und Aus-
bildungsprogramm an Bildungsfachleute
und bietet eine Plattform zum fachlichen Er-
fahrungsaustausch.

EdGATE „Education Gate“: In dieser in-
terregionalen Partnerschaft mit zehn Part-
nern in ganz Europa wurde im Rahmen eines
Pilotprojektes ein neues Ausbildungskonzept
„European Regional College“ entwickelt, das
den neuen Anforderungen der gesteigerten
Mobilität im EU-Raum gerecht werden soll.
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CROSSBORDER. Die internationale Positionierung Wiens und der CENTROPE Region als Kompetenzzentrum für
die Umsetzung grenzüberschreitender und transnationaler Förderinitiativen im Rahmen der Kohäsionspolitik ist
definiertes Ziel des Dezernates für Internationale Kooperationen. g

Drehscheibe für interna-
tionale Kooperationen 
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AUTOMOTIVE MBA Centrope-Bedarfs-
ermittlung:  Ziel des Projekts ist die Ermitt-
lung des Bedarfs eines postgradualen Uni-
versitätslehrgangs Automotive MBA Centro-
pe sowie alternativer Weiterbildungspro-
gramme mit automotiven Schwerpunkten
innerhalb der Vienna Region. 

FDI „Foreign Direct Investment in Cen-
trope“: ist ein weiterer Baustein für den Auf-
bau der Europaregion Centrope. Im Rahmen
dieses Projekts haben die Wirtschafts- und
Betriebsansiedelungsagenturen der Länder
(Wien, Burgenland und Niederösterreich) so-
wie der Nachbarstaaten Slowakei, Tsche-
chien und Ungarn eine gemeinsame Strate-
gie zur internationalen Vermarktung des
Standortes entwickelt und die Standortent-
wicklung in der Region Centrope entschie-
den vorangetrieben.

ECONET Plattform: Kooperationspro-
jekt, das von der Wirtschaftskammer (WIFI)
gemeinsam mit den Wirtschaftskammern in
Südmähren und Bratislava realisiert wurde.
Im Rahmen des Projektes wurde ein gezieltes
Informations- und Beratungsangebot für
Klein- und Mittelunternehmen, die sich für
eine Kooperation in den Nachbarstaaten in-
teressieren,  angeboten. Insgesamt wurden
rund 100 Veranstaltungen (in Form von
Workshops, Seminaren, Konferenzen, Ko-
operationstreffen, Messen, Business-Clubs
und Exkursionen) durchgeführt. 

TRATOKI „Transnational Toolkit for Mi-
cro-Enterprises“: Im Netzwerk mit acht wei-
teren Wirtschaftsförderagenturen aus Europa
werden innovative Förder,- Beratungs- und
Finanzierungsmethoden für sogenannte
„Micro-Enterprises“ entwickelt.

Ökobusiness Plan Wien-Györ: Ziel ist
es, die Ideen des vorsorgenden und integra-
tiven Umweltschutzes bei Betrieben und Be-
hörden zu verbreiten. Durch gezielte Maß-
nahmen kann die Wettbewerbsfähigkeit der
Klein- und Mittelbetriebe erhöht werden.
Weitere Ziele sind die Heranführung von
KMU an Innovation und Technologie, um die
Umweltauswirkungen der Wirtschaft zu ver-
ringern sowie das Aufzeigen von Möglich-

keiten, wie KMU mit sinnvollen Maßnahmen
vorausschauend auf Gesetzgebungen der EU
reagieren können. 

KATER „Karst Water Research Program-
me“: ein transnationales Karstwasserfor-
schungsprojekt mit Zusammenarbeit von
Balkanstaaten zur Sicherung der Trinkwas-
serressourcen in Karstgebieten.

NATIONALPARKHAUS DONAUAUEN:
Projektpartner aus Österreich, Tschechien
und der Slowakei vertieften das Verständnis
für die sensiblen Ökosysteme in den Auland-
schaften. Im Rahmen eines Teilprojekts wur-
de das Nationalparkhaus Lobau gebaut, wel-
ches im Frühjahr 2007 eröffnet wurde. Ein
weiteres Teilprojekt diente dem internationa-
len Erfahrungsaustausch in Fragen der Na-
turpädagogik.

ÜBS „Überregionale Beschäftigungs-
strategie Wien – Bratislava“: Arbeitsplatzna-
he Qualifizierung durch Know how – und In-
formationsaustausch sowie gegenseitiger
Spracherwerb für die Arbeitskräfte der bei-
den Nachbarstädte.

ZUWIS „Zukunftsraum Wien und Süd-
mähren“: konzentriert sich auf eine stärkere
Einbindung der Sozialpartner beider Regio-
nen in Regionalentwicklung mit dem Ziel, ei-
ne effektive Gestaltung der interregionalen
Zusammenarbeit im Bereich Arbeitsmarkt-
politik zu erreichen. Weitere Ziele sind der
Aufbau einer grenzüberschreitenden Sozial-
partnerschaft (z. B. grenzüberschreitende
Kollektivverträge) und  gemeinsame Schu-
lungen.

CENTRAL „Central European Nodes for
Transport and Logistics“: widmet sich der
gemeinsamen strategischen Planung und
Umsetzung von Maßnahmen zur Stärkung
des Schienenverkehrs in der Region CEN-
TROPE (z. B. Hauptbahnhof Wien, Güterter-
minal Freudenau, Bahnverbindung Wien-
Bratislava). Planungen für den künftigen
Wiener Hauptbahnhof sind ebenso Teil des
Projektes wie die bessere Schienenanbin-
dung des Wiener Flughafens und des Donau-
hafens Freudenau.

POSEIDON „Partnership on Socio-eco-
nomic and Integrated Development of Depri-
ved Neighbourhoods“: Ziel der Kooperation
mit vier weiteren Städten (Genua, Amster-
dam, Stockholm, Kent und London) ist die
Verbesserung des sozio-ökonomischen Ent-
wicklung in Stadtteilen sowie der Einsatz in-
novativer Methoden im Stadtteilmanage-
ment.  k

Allein zwischen 1995 und 2006 wurden in den
Förderschienen INTERREG II und INTERREG III über
200 Projekte mit Wiener Beteiligung realisiert.
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